
eInrıc Krone. Parlamentarıier n Meichstag und 5undestag

Heinrich Krone wurde als Sohn einer Arbeiterfamılie Dezember 1695 In Hes-
sisch- Oldendorf geboren und nach dem Abitur Hıldesheimer Gymnasıum
Josephinum TOTA); dem Studium der Theologie und Philologie In unster und (zOf=
tingen SOWIeE der Promaotion In Volkswirtschaft ıne Karrlıere in der Zentrumspartel,

ZU republikanisch-demokratischen Flügel gezahlt wurde. Von 1925 hıs 1935
gehörte dem Reichstag Als Vorsitzender der Windthorstbunde emuhte siıch
Krone, der VO den gelstigen Aufbrüchen 1im deutschen Katholizismus der 192OCI-
Jahre (Liturgischen ewegung) und insbesondere VO  , dem Grofßfsstadtseelsorger Carl
Sonnenschein epragt wurde, die Identifizierung der Zentrumsjugend mıt dem
demokratischen Verfassungsstaat. Wiährend der Zeıt des Nationalsozialismus, den
entschieden ablehnte, verdiente den Lebensunterhalt für siıch und seine Familie MIt
Gelegenheitsarbeiten; als Mitglied verschiedener katholischer Hılfswerke half Juden
ZA15 Emigration. ach dem Juli 1944 Wr für ein1ıge Wochen inhaftiert.

Überzeugt VO  . der Notwendigkeıit einer politischen Zusammenarbeit VO  ' Katholiken
und Protestanten, W ar Krone 1945 der Gründung der CDU In Berlin beteiligt. Dıe
Erfahrungen zweler Diktaturen und se1n weltanschaulicher Antikommunismus mach-
FEn ihn einem Befürworter der Deutschlandpolitik Konrad Adenauers, die ıhm mıt
ihrer Ausrichtung auf kuropa und der Bindung die westlichen Demokratien als
Mittel ZULC Sicherung der politischen Freiheit galt; ıIn der Westintegration der Bundes-
republik sah den einzıgen Weg ZUTLC Wiedervereinigung, »die ihm ine Herzensange-
legenheit (T Oppelland). Krone, der 1949 als Berliner Abgeordneter ın den Bun-
destag gewahlt wurde, entwickelte sich einem der wichtigsten und vertrautesten

Mitarbeiter Adenauers. Als Vorsitzender der DU/CSU-Bundestagsfraktion 1955-
1961) gelang ihm, die unterschiedlichen Kräfte und Interessen ınfer den Abge-
ordneten zusammenzuhalten und ine kontinuierliche Regierungsarbeit siıchern.
Als Bundesminister für besondere Aufgaben (1961-1966) wıdmete siıch besonders
Berliner Fragen und den Angelegenheiten des Bundesverteidigungsrates und geriet als
Vertreter eines CHNSCICH Anschlusses Frankreich ıIn eiınen Gregensatz den » Atlan-
tikern« Aufsenminister Gerhard Schröder und Verteidigungsminister Kaı-Uwe VO  >

Hassel. DiIies trug dazu bei, dass die Grofse Koalıition 1966 ohne seine Mitwirkung
gebildet wurde, obwohl INnan in Krone nıcht zuletzt SCH seiner korrekten Bezıie-
hungen den Oppositionsführern Erich Ollenhauer und Herbert Wehner einen ihrer
Wegbereiter sehen annn

Heinrich Krone starh y August 1959 in onnn
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